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Kaufmänniſches Fortbildungs-
Schulweſen.

Die gewaltigen Veränderungen, die h im Laufe des ver
floſſenen Jahrhunderts auf allen Gebieten des wirthſchaftlichen
Lebens vollzogen haben, mußten naturgemäß auch einen hervor
ragenden Einfluß ausüben auf die Anforderungen, die an den
Bildungsgrad der heranwachſenden kaufmänniſchen Jugend
geſtellt werden. Hierzu kommt, daß die Steigerung und Aus
dehnung des Welthandels, die politiſchen Umwälzungen
und damit verbunden der Ausbau des Verkehrsweſens und
der wirthſchaftspolitiſchen Geſetzgebung an Jedermann, und
insbeſondere an die Angehörigen des Kaufmanngsſtandes
in Bezug auf das Wiſſen immer höhere Forderungen ſtellte.
Demgegenüber erwieſen ſich die Schulbildung und die praktiſche
Ausbildung während der Lehrzeit als vollkommen ungenügend.
Erſtere deswegen, weil ſie nur Bedacht nimmt auf die Erreichung
eines allgemeinen Durchſchnittsbildungsgrades, während letztere
nur in beſchränktem Maße eine genügende Fachausbildung herbei
zuführen vermag. Dieſer Uebelſtand war in den betheiligten Kreiſen
ſchon frühzeitig erkannt worden, und man ſuchte demſelben dadurch
entgegenzuarbeiten, daß man in kaufmänniſchen Fortbildungs-
anſtalten, die ſich ausſchließlich in privaten Händen befanden, und
ſich zum größten Theile in ſolchen auch heute noch befinden, eine Ver
tiefung und Erweiterung ſeines Wiſſens anſtrebte. Aber nur
Wenigen wird der Vorzug zu Theil, in ſolcher Weiſe auf ihre
Ausbildung bedacht ſein zu können, da die damit verbundenen
hohen Koſten nur von einem kleinen Kreiſe der Handlungs-
beftiſſenen aufgebracht werden können. Da nun aber der auf
allen Gebieten des Erwerbslebens ſich mehr und mehr ver
ſchärfende Konkurrenzkampf den einzelnen Handeltreibenden dazu
drängte, auf eine möglichſte Einſchränkung ſeiner Betriebsun
koſten bedacht zu ſein, ſo machte ſich immer mehr die Unſitte
breit, ſtatt der bezahlten Hilfskräfte Lehrlinge anzuſtellen. Wo-
hin eine ſolche a nothgedrungen führen mußte, das
wurde die ſelbſtändige Kaufmannſchaft im Laufe der Jahre mit
Schrecken gewahr, und das tönt aus den immer und immer
wiederkehrenden Klagen der Kaufleute über den herrſchenden
Mangel an genügend ausgebildetem Perſonal.

Dieſer Mangel an tüchtigen Handlungsgehilfen mußte
eintreten, weil die ſelbſtändigen Kaufleute infolge der geſchäft
lichen Jnanſpruchnahme ihrer eigenen Kraft ſich um die Aus
bildung ihrer Lehrlinge faſt gar nicht kümmern konnten, oder
weil manche auch vielfach ſelbſt nicht in der Lage ſind, ihren
Lehrlingen die kaufmänniſchen Kenntniſſe beizubringen.
Die alſo unbeſtreitbar vorhandene Lücke im Bildungs-
gange der kaufmänniſchen Lehrlinge auszufüllen,
dazu müſſen in erſter Linie kauf männiſche Fort-
bildungsſchulen geſchaffen werden. Es iſt anzuerkennen,
daß einzelne Bundesſtaaten, ſo z. B. das Königreich Sachſen,
in den letzten Jahren dieſer Frage ihre Aufmerkſamkeit zu
wendeten, wenn auch geſagt werden muß, daß im Hinblick auf
die Frage, die überall dem gewerblichen Fortbildungsſchulweſen
zu Theil wird, die kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen eine
recht ſtiefmütterliche Behandlung erfahren haben. Jm Etat faſt
aller Bundesſtaaten fehlt überhaupt ein Titel für das kauf-
männiſche Unterrichtsweſen!

Um ſo erfreulicher iſt es, daß die Stadtverwaltungen inden letzten Jahren ch die Errichtung kaufmänniſcher Fort-
bildungsſchulen angelegen ſein ließen und dieſen ihre Fürſorge
in erhöhtem Maße zuwandten. So wurden im Laufe der
letzten zwei Jahre kaufmänniſche Fortbildungsſchulen errichtet
in den Städten Altona, Guben, Deutſch-Eylau, Hildesheim,
Wiesbaden, Leer, Ruhrort, Magdeburg, Wernigerode, Marien
werder, Frankfurt a. O., Delitzſch, Sagan u. v. a., während
eine große Anzahl von Handelskammern, ſo z. B. die Handels
kammern in Breslau, Halle a. S., Karlsruhe, Solingen, Sorau,
Mannheim, Münſter, Köln, Lüdenſcheid u. a., ſowie eine ganze
Reihe kaufmänniſcher Vereine und Verbände ſich grundſätzlich
für die Errichtung von kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen
ausgeſprochen haben.

Bei der Frage, ob der Beſuch dieſer Schulen ein
freiwilliger oder ein zwang sweiſer ſein ſoll, wird
man vor allen Dingen bedenken müſſen, daß, wenn der Beſuch
derſelben dem freien Willen der jungen Leute anheim ge
geben wird dieſe Schulen nur eine geringe Beſucher-
i aufweiſen werden. Die Richtigkeit dieſer Annahme
eweiſen am beſten die Jahresberichte der kaufmänniſchen

Fortbildungsſchulen, die ſämmtlich, ſoweit für ſie nicht der
Veſuchszwang beſteht, über die geringe Schülerzahl Klage
führen. Eine Erhebung, die der Senat der Stadt Ham-
burg im Jahre 1898 anſtellte, ergab, daß von 2689
Lehrlingen des Großhandels nur 24,95 Proz. und von 997
Lehrlingen des Kleinhandels nur 7,62 Proz. an einem Fort
bildungsunterricht theilnahmen. Jntereſſant ſind auch die
Ergebniſſe in Magdeburg Solange der Beſuch der Fort
bildungsſchulen dieſer Stadt den jungen Leuten freigeſtellt war,
wieſen ſie eine Beſucherzahl von im Durchſchnitt 350 Perſonen
auf, während dieſe ſeit Einführung des Schulzwanges auf über
5000 Schüler angewachſen iſt. Allgemein wird daher die Noth-
wendigkeit der Einführung des Zwanges zum Be-
ſuche der Fortbildungsſchulen anerkannt, und es iſt mit Freuden
Pecezrüßen, daß auch die Staatsregierungen dieſe Anſicht

len.
Der bisherige preußiſche Miniſter für Handel und Ge

werbe, Brefeld, hat auf eine Eingabe des Zentralvereins

Montag, 2. September 1901.
deutſcher Kaufleute und Gewerbetreibender im Februar 1901
die Einführung des Fortbildungs-Schulzwanges als „uner-
läßliche Vorbedingung für das Gedeihen dieſer „Schulen“
erklärt. Ebenſo ſprach ſich der preußiſche Städtetag Februar
1901 für den Foörtbildungsſchulzwang aus. Viele Städte
haben den Zwang zum Beſuche der Fortbildungsſchnulen für
die kaufmänniſchen Lehrlinge und Gehilfen unter 18 Jahren
eingeführt

Wir ſind überzeugt, daß ſich auf den oben geſchilderten
Grundlagen ein Ausbau des kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchulweſens herbeiführen läßt, über Einzelheiten, z. B. die
Frage der Unterrichtszeit, kann in zweiter Linie Berathung
gepflogen werden. Der rührige deutſch-nationale Hand-
lungsgehülfenverband beabſichtigt, in ganz Deutſchland zur
Förderung und allgemeinen Durchführung des kaufmänni-
ſchen Fortbildungsſchulweſens demnächſt geeignete energiſche

Schritte zu thun.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. September.

Kaiſer und Zar. Die Begegnung des Kaiſers mit
dem Zaren bei Danzig wird nach den neueſten Beſtimmungen
erſt am 11. September Vormittags erfolgen, und zwar
entweder auf der Höhe von Hela oder bei ſtürmiſchem Wetter
auf der Danziger Rhede. Die von uns von vornherein als
unglaubwürdig bezeichnete Meldung, Kaiſer Wilhelm werde
den Zaren nach Beendigung der Danziger Manöver nach
Schloß Fredensborg begleiten, wird jetzt durch eine Mit-
theilung der „Nationaltidende“ in Kopenhagen dementirt.
Nach dem genannten Blatt trifft übrigens der ar wahrſchein
lich erſt am heutigen Montag ein und wird in Helſingör
landen. Vorbereitungen zum Empfang werden allerdings auch
in Kopenhagen getroffen für den Fall daß ſtürmiſches Wetter
eine Landung hier nöthig machen ſollte.

Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt zur KaiſerEntrevue
an leitender Stelle

Wir erblicken in der Danziger Kaiſer- Entrevue
ein Ereigniß, welches geeignet iſt, den Völkern Europas
das koſtbare Gut des Friedens weiter zu erhalten, und begrüßen mit Freuden dieſes Zei-
chen der ungeſtörten guten Beziehungen
zwiſchen Rußland und Deutſchland. Vielleicht wird
nun die Harmonie in der Politik, welche zwiſchen dieſen
beiden Reichen waltet, einen Einklang in den wirth-
ſchaft lichen Fragen herſtellen. Vielleicht wird dke
Kaiſer Zuſammenkunft nicht nur für den politiſchen, ſondern auch
für den wirthſchaftlichen Frieden Früchtetragen. Das Problem der Handelsverträge beſchäftigt
heute die ganze Welt, und es wäre zu wünſchen, daß die Gefahren,
welche dieſem handels politiſcher Syſtem drohen, verſchwinden.
Auch wirthſchaftliche Gegenſätze ſind, wenn nur guter Wille vor
handen iſt, nicht unüberbrückbar, und ſo mag denn vielleicht auch
für die Frage der Handelsverträge die Kaiſer- Zuſammenkunft bei
Danzig nicht ohne Wichtigkeit ſein. Jedenfalls aber bietet diefe
Entrevue den Völkern die Gewähr, daß die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland gute ſind,
das Verhältniß dieſer beiden Mächte zu einander ein freund
ſchaftliches iſt und daß dieſe koſtbare Garantie für die Auf-
rechterhaltung des europäiſchen Friedens unvermindert ge-
blieben iſt.

Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag im Neuen Palais
die Vorträge des Stellverkreters des Staatsſekretärs des Reichs
marineamts Admirals Büchſel und des Chefs des Marine

Generaladjutanten Admirals Freiherrn v. Senden
ibran.

Der Kaiſer und die Provinz Weſitpreuſen. Nach einer
offiziellen Mittheilung wird der Kaiſer am Sonntag, den 15. Sep
tember auf der „Hohenzollern“ in Gegenwart des Oberpräſidenten
Dr. v. Goßler Vertreter der Provinz Weſtpreußen empfangen. Am
14. September wird der Kaiſer um 1 Uhr das Frühſtück bei den
erſten Leibhuſaren einnehmen und Abends 7 Uhr bei den vereinigten
Offizierkorps der beiden HuſarenRegimenter diniren.

Beſuch der kaiſerlichen Familie in Cadinen. Auf dem
kaiſerlichen Gute Cadinen treffen am 6. September die beiden
jüngſten Kinder des Kaiſerpaares, Prinz Joachim
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe, am 9. September die
Kaiſerin, am 19. September der Kaiſer ein. Der Kaiſer
wird vorausſichtlich einige Tage zur Jagd daſelbſt verweilen.

Der Kronprinz wird nach ſeiner Rückkehr von England
beziehungsweiſe Schottland in Potsdam eintreffen und dort
einſtweilen Aufenthalt nehmen alsdann begiebt ſich der Thron-
folger in Begleitung des Oberſten von Pritzelwitz nach
Königsberg i. Pr., um der am 7. September ſtattfindenden
großen Kaiſerparade beizuwohnen. An den weſtpreußiſchen
Kaiſertagen wird der Kronprinz, wie wir erfahren, nicht theil-
nehmen. Prinz Eitel Friedrich wird nur bei den Kaiſer-
manövern in der Gegend von Danzig anweſend ſein. Der
Kronprinz iſt Sonnabend Abend zum Beſuche des Herzogs und
der Herzogin von Marlborough in Blenheim eingetroffen.

Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen in Eng-
land berichtet ein Londoner Telegramm wie folgt Der deutſche
Kronprinz ging in Lowther Caſtle am Donnerstag auf große Jagd
und beobachtete am Freitag mit großem Intereſſe die Proben mit
Schäferhunden und die HundeWettrennen im Schloßpark. Geſtern
Vormittag fuhr der Kronprinz mit Lord Lonsdale und Gefolge noch
Liverpool wo er der Firma Jsmay Jmrie and Company von der
White Star Line einen privaten Beſuch abftattete. Die Direktoren
Graves und Saunderſon empfingen ihn. Der Kronprinz fuhr direkt
näch der Landungsbrücke, von wo ihn eine Dampffähre nach dem
atlantiſchen Dampfer der White Star Linie „Oceanic“ brachte, den
er beſichtigte. Später reiſte der Kronprinz nach Woodſtock zum Be

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. uAo4,

ſuch des Herzogs von Marlborough in Blenheim. Am Montag
gedenkt der Kronprinz Oxford zu beſuchen.

Militäriſche Miſſion an den Kaiſer von Oeſterreich. Oberſt
v. Raven, der Kommandeur des Kaiſer Franz-Garde-
Grenadier-Regiments, traf am Sonnabend Abend mit
einem Leutnant und einem Unteroffizier in Wien ein und ſtieg als
Gaſt des Kaiſers Franz Joſeph mit ſeiner Begleitung
im Hotel „Jmperial“ ab. Geſtern Vormittag wurde Oberſt von
Raven von dem Kaiſer in Audienz empfangen. Am Nachmittag
fand dann eine Hoftafel ſtatt, zu der die preußiſche Deputation,
der Reichskriegsminiſter, der Generalſtabschef und andere hohe
Militärs geladen waren. Entgegen der Mittheilung eines
Berliner Lokalblattes iſt c bemerken, daß die Abordnung
des Kaiſer FranzGardeGrenadier Regiments Nr. 2, die auf Ve
fehl des Kaiſers nach Wien abgereiſt iſt, als Zweck nicht die Merk
dung des Oberſten v. Raven als Kommandeurs des Regiments
bei dem erlauchten Chef hat; dies hat vielmehr Oberſt v. Ravben,
der bereits ſeit 154 Jahren das Regiment kommandirt, während
der letzten Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſeph in Berlin im
Mai 1900 erledigt. Die Abordnung, die außerdem noch aus dem
Leutnant v. Gentil de Lavallade und dem Unteroffizier Adam be
ſteht, ſoll, wie die „KreuzZtg.“ mittheilt, dem Kaiſer die neue
Bekleidung und Ausrüſtung des oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps vorführen. Zu dieſem Zwecke
ſind Leutnant von Lavallade und Unteroffizier Adam in die Un
v des erſten oſtaſiatiſchen Jnfanterie- Regiments eingekleidet
worden.

Graf Walderſee hat ſich zu einem kurzen Beſuche bei dem
Fürſten Henckel von Donnersmarck nach Neudeck be-
geben und im Jagdſchloſſe Zilonna Wohnung genommen. Der
Feld marſchall wird dort einige Tage hindurch der Jagd obliegen
und dann in Gemeinſchaft mit ſeiner Gemahlin zum Kurgebrauch
in Berchtesgaden Aufenthalt nehmen. Dem Vernehmen nach
wird Graf Walderſee dem Kaiſermanöver nicht beiwohnen.

Perſonalnachrichten. Fürſt Eugen Maximilianowitſch Ro
manowsky, Herzog von Leuchtenberg, iſt Sonnabend
Nachmittag 2 Uhr in Petersburg geſtorben. Contreadmiral
Hofmeier iſt zur Uebernahme der Stellung als Komman-
dant von Helgoland dorthin abgereiſt. Am 23. Auguſt
iſt an thyphöſem Fieber zu Dar-es-Salagam in Deutſch
Oſtafrika im Alter von 40 Jahren der kaiſerl. Regierungsrat)
Henning v. Flügge geſtorben. Der Khedive von Eghpten
hat das Bad Divonne verlaſſen und ſich nach Paris begeben, wo
er mehrere Tage zu verweilen gedenkt.

Der Verein dentſcher Standesherren hielt am Freitag ine ankfurt a. M. ſeine Ausſchußſitzung. Anweſend waren Sunſt

Ernſt zu LoewenſteinWertheimFreudenberg. Fürſt zu BentheimSteinfurt, Fürſt Caſtell-Caſtell, Für ſt S ter Werni ge
rode, Graf Rechberg, Graf Stolberg.

Wie Centrumsorgane konſtatiren, iſt das vom „Elſ. Kurier“
veröffentlichte Echreiben des Kardinal- Staatsſekretärs Rampolla
vom 20. Juli 1900, nicht 1901, datirt. Das ändert an dem Jnhalt
nicht das Mindeſie.

Eine für die geſundheitlichen Verhältniſſe der
Truppentheile wichtige Neuerung bei den Kaiſermanövern
wird diesmal zur Einführung gelangen. Es iſt nämlich eine
genaue Feſtſtellung der Waſſer verhältniſſe ſämnt-
licher im ganzen Manövergelände liegenden Städte, Dörfer,
Ortſchaften und Gutsbezirke vorgenommen mit der Abſicht,
genaue Aufſtellungen darüber den Tore der einzelnen
Truppentheile zugehen zu laſſen. Jn dieſer Aufſtellung
iſt ſowohl die Menge wie die Güte des Waſſers be-
rückſichtigt. Es wird eingehend dargelegt, welche öffentliche
Gewäſſer, als Seen, Flüſſe, Bäche, Teiche, Braaks
Quellen u. ſ. w. vorhanden ſind und wie weit ſie von den
betreffenden Orten liegen, wieviel öffentliche und wieviel private
Pumpen, Brunnen u. ſ. w. jede Gemeinde beſitzt; dann iſt
anzugeben, welches Waſſerquantum die letzteren geben, in
welcher Zeit es ſich ergänzt, wie ſich das Quantum zum
Bedarf der Gemeinde ſtellt, wieviel Waſſer außer
dem gewöhnlichen Verbrauch entnommen werden kann
und ob das Waſſer trinkbar iſt für Menſchen bezw.
Pferde. Ferner werden bei den Manövern noch beſondere
Deſtillirapparate zur Anwendung kommen, um Waſſer zum Ge
nuß für Menſchen und Thiere geeignet zu machen. Man beab-
ſichtigt, einen eigenen Waſſerdienſt einzurichten, der
einem Sanitätsoffizier unterſtellt ſein und der darauf
abzielen ſoll, in allen Lagen ſelbſt die größten Truppenab
theilungen ſtets reichlich mit gutem Trinkwaſſer zu verſorgen.
Dieſelben Verſuche, die jetzt bei den Kaiſermanövern gemacht
werden ſollen, werden ſpäter bei anderen Truppenübungen
fortgeſetzt werden.

Der Kommandant des deutſchen Schnlſchiffes „Stein“
ſtattete am Sonnabend dem Kommandanten des ſpaniſchen Ge
ſchwaders und den ſtädtiſchen Behörden von San Sebaſtian Be
ſuche ab. Das deutſche Schiff wurde von einer großen Anzahl
Perſonen beſucht. Geſtern wurde der Kommandant und der deutſche
Botſchafter von Radowitz in Miramar von der Königin Regentin
empfangen. Die KöniginRegentin gab hierauf ein Gartenfeſt für
die Beſatzung des Schulſchiffes „Slein“, das glänzend verlief. Der
Marineminiſter und der Miniſter des Aeußern wollten geſtern, die
Königin-Regentin heute dem Schulſchiff einen Beſuch abſtatten

Wie allfährlich ſpielt auch diesmal bei den Etatsarbeiten
für das nächſte Jahr im Reiche die Frage der Deckung der
als ganz ſicher zu erwartenden Mehrausgaben eine
Rolle. Zu dieſen e wiederkehrenden Ausgabe-
ſteigerungen zählen nach den „B. P. N.“ die Erhöhung des
Reichszuſchuſſes für die Jnvaliditäts- und Alters Ver
ſicherung, die zwiſchen 2 und 4 Millionen ſchwankt, die Er
weiterung des allgemeinen Penſionsfonds, die im

ahre noch nahezu 3 Millionen Mk. betrug, die
ehrung der Reich sſchuld und die dadurch bewirkte
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Zinſenlaſterhöhung u. A. Bei den diesmaligen Etats
arbeiten kommt aber noch ein beſonderer Ausgabepoſten für die
dauernde Deckung in Betracht, der außerdem eine recht
beträchtliche Summe umfaßt. Wie bekannt, haben Bundesrath
und Reichstag im Frühling des laufenden Jahres das Geſetz
ſiber die Verſorgung der Krieg sinvaliden und der
Kriegshinterbliebenen zu Stande gebracht. Das
Geſetz wurde allgemein gewünſcht und es hat wohl ſelten ein
Geſetzentwurf im Reichstage zur Berathung geſtanden, der
eine ſo einmüthige Billigung fand. Es konnte dies um ſo
eher geſchehen, als eine Erörterung über die Deckung
der durch das Geſetz porte dauernden Mehr-
ausgabe nicht ſtattzufinden brauchte. Man wies die
Ausgaben Deckung für das erſte Etatsjahr ein-
fach dem Jnvalidenfonds zu, deſſen Kapital-
beſtand um die entſprechende Summe verringert werden wird.

Nunmehr aber wird die endgiltige S derDeckungs frage vorgenommen werden müſſen. Die Summe,
um welche es ſich handelt, beläuft ſich auf 14--15 Mill. Mk.
Rechnet man die Beträge von Mehrausgaben zuſammen, die ſich
ſchon nach dieſer Aufzählung ergeben, und bedenkt man, daß
jährlich auch Mehraufwendungen für das Reichsheer und für
die Marineverwaltung im Etat in die Erſcheinung treten, ſo
wird man erſehen, daß die Frage der Deckung der Mehr
ausgaben diesmal von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt.

Das weimariſche Juſtizminiſterium hat den Referendaren
und Aſſeſſoren angerathen, einen Theil ihrer Vorbereitungs
zeit, etwa 3--6 Monate, im praktiſchen Dienſt bei größeren
Bankinſtituten oder anderen gewerblichen Großbetrieben
zu verbringen.

An den Kultusminiſter hatte der Vorſtand des
Deutſchen Apotheker-Vereins zwei Eingaben gerichtet die eine
bezieht ſich auf die Einſtellung von Lehrlingen in
S man wünſcht, daß S 40 der Vorſchriften über

inrichtung und Betrieb der Apotheken folgende Faſſung erhalte;
„Jeder Apothekenvorſtand iſt zur Ausbildung von Lehrlingen be
rechtigt, und zwar darf jeder, der keinen Gebilfen hat, einen
Lehrling, und derjenige, welcher Gehilfen beſchäftigt, für jeden
Gehilfen einen Lehrling mehr einſtellen. Der Regierungspräſident
kann in beſonderen Fällen die Ausbildung von Lehrlingen unter-
ſagen. Jn Zweigapotheken dürfen Lehrlinge nicht ausgebildet
oder beſchäftigt werden.“ Die zweite Eingabe hat zum Gegenſtande
die Einführung einer Nachttaxe. Der Miniſter hat zugeſagt,
daß die Eingaben bei der in Ausſicht genommenen Reviſion der
Vorſchriften in Erwägung gezogen werden ſollen.

Die Nutzloſigkeit eines Export-Muſeums. Ange-
ſichts der in Deutſchland beſtehenden Beſtrebungen, nach dem
Vorbilde des Philadelphia-Muſeums ein beſonderes
Muſter- und Nachrichtenbureau für Exportintereſſen
zu begründen, iſt es von Jntereſſe zu erfahren, daß das Fort-
beſtehen dieſes mit Fanfaren angekündigten und mit außer-
gewöhnlichen Hoffnungen begrüßten amerikaniſchen
Unternehmens zweifelhaft geworden iſt. Das Phila-
delphia-Muſeum hat infolge mangelnder Mittel einen Theil
ſeiner Thätigkeit bereits eingeſtelll. Der Staat hat
eine weitere größere Geldunterſtützung verweigert, weil Ein-
ſpruch dagegen erhoben wurde, daß Staatsgelder für derartige
Privatzwecke Verwendung fänden. Unterſtützungen von privaten
Seiten fließen ſpärlich. Die Nutzloſigkeit dieſes Export-Muſe-
ums hat ſich herausgeſtellt. Dieſe Schwierigkeiten hat die
deutſche Reichsregierung richtig vorausgeſehen. Deshalb
hat ſie es nicht nur bisher abgelehnt, eine ſolche Handelsſtätte
ſelbſt zu ſchaffen und die dafür nothwendigen Koſten aus
Reichsmitteln zu beſtreiten, ſondern wird, wie der „Konfektionär“
erfährt, auch künftighin dieſen Standpunkt vertreten.

Der Centralverein der deutſchen Lederinduſtrie hält am
14. September zu Berlin eine erweiterte Ausſchußſitzung ab, um zum
neuen Zolltarif Entwurf und dabei vornehmlich gegen die vor
geſchlagenen Gerbmaterialienzölle Stellung zu nehmen.

Der 42. Genoſſenſchaftstag der deutſchen Erwerbs- und
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften findet vom 1. bis 7. September in
Baden ſtatt. Die Eröffnung der Tagung und die erſte Haupt

orling iſt auf Mittwoch, den 4. September, Vormittags 9 Uhr
angeſetzt.

Der fünfte Verbandstag des deutſch öſterreichiſchungariſchen
Verbandes für VBinnenſchifffahrt wird vom 2. bis 4. September
in Breslau abgehalten.

Wie die „Frankf. Ztg.“ „von zuverläſſiger Seite“ hört,
ſteht unter Führung der Hamburg-AmerikaLinie die
Gründung einer Kohlen-Depot- Geſellſchaft in Port Said
bevor.

Es handelt ſich, wie es ſcheint, um eine Genoſſenſchaft, welche
die deutſchen Rhedereien bilden wollen, um ſich in den wichtigen
Kohlenhäfen unabhängig von dem engliſchen Zwiſchen-
de ndel zu machen. Die betheiligten Rhedereien beabſichtigen in

ort Said ein Kohlenlager zu halten, das für den Bedarf ihrer Schiffevollkommen ausreicht. du den Export der deutſchen Kohle bietet

dieſer Schritt der Hamburger und Bremer Rhedereien die beſten
Ausſichten. Gerechnet wird bei der Gründung der Geſellſchaft auf
die Unterſtützung der kaiſerlichen Marine, für die gleichfalls
die Vortheile dieſer deutſchen Unternehmung außerordentlich weit-
tragende find. Die HamburgAmerika-Linie hat die Pläne dem
Staatsſekretär des Reichs-Marineamts bereits unter
breitet. Jm Uebrigen wird das KohlenDepot nur Kohlen an ſolche
deutſche Rhedereien liefern, die Mitglieder der Genoſſenſchaft ſind.

Auch für andere wichtige ausländiſche Kohlenhäfen wollen
die Hamburger und Bremer Rhedereien deutſche Depot-Geſell-
ſchaften demnächſt ins Leben rufen.

Die neu begründete Stelle eines forſtlichen Sach-
verſtändigen für die ſkandinaviſchen Länder, welche dem
deutſchen Generalkonſulat in Kopenhagen bei-
egeben iſt, iſt jetzt dem Königlichen Oberförſter Dr. phil.e ger in Hannov.-Münden verliehen worden. Dieſer war bis
um vorigen Jahre etwa ein Jahrzehnt lang als Forſtaſſeſſor
Uſſiſtent des Direktors der Königlichen Forſtakademie in Mündenund hat danach die durch den Tod des Geh. Reg Raths Dr. Müller

erledigte Profeſſur für Botanik zu Berlin interimiſtiſch verwaltet.
Er begiebt ſich zum 1. Oktober auf den neuen Poſten.

Prinz Hermann von Sachſen- Weimar
Sonnabend früh 7 Uhr ſtarb in Berchtesgaden Prinz Hermann

von Sachſen- Weimar infolge Herzverkalkung. Nach nur achttägiger
Nankheit hat der Tod den Prinzen im nahezu vollendeten 76. Lebens-
ahre dahingerafft. Beſonders in Württemberg, das dem in

Meiningen am 4. Auguſt 1825. geborenen Prinzen zur
zweiten Heimath geworden war, wird ſein unvermuthetes Hin
ſcheiden tiefgehende Theilnahme erwecken. Hier hatte der Prinz ſeit
früheſter Jugend gelebt und hier fand er auch die Lebensgefährtin,
Prinzeſſin Auguſte von Württemberg, mit der er im Sommer des
Jahres 1851 ſich vermählte. Prinz Hermann, ein rechter Vetter des
verſtorbenen Großberzogs Karl Alexander und Onkel des jetzt
regierenden Großherzogs Wilhelm Ernſt von SachſenWeimar, war
föwohl ſächſiſcher wie württembergiſcher General der Kavallerie.
Seine Popularität bei den Schwaben, deren Herzen er ſich durch
477 Frutfeligkeit zu gewinnen wußte, haite einen faſt ſprichwörtlichen

grafter

Ein ausgeprägter Zug in dem BVilde des im politiſchen Leben
niemals hervorgetretenen Prinzen war ſeine Vorliebe für den
Rennſport. Die klaſſiſche Stätte dieſes Sports im Oos-
thal, Baden-Baden, verdankt ſeiner Fürſorge einen guten
Theil ihres Aufblühens. Die Stadt ernannte ihn aus Erkenntlich-
keit dafür zum Ehrenbürger, und die maßgebenden Turfkreiſe ehr-
ten ſeine ſportfreundliche Thätigkeit dadurch, daß ſie eines der be-
deutendſten Rennen der „großen Woche“, das gerade geſtern
wieder in Jffezheim gelaufen wurde, nach ſeinem Namen nannten.
Faſt nie fehlte der beliebte Prinz, wenn in dem reizenden Schwarz-
waldort die Glocke die internationalen Konkurrenten zum Starkt
rief. Hier in der Welt des grünen Raſens wird der prinzliche
Sportman, deſſen imponirende Geſtalt ſeit vielen Jahren zu
dem gehörte, was man den glänzenden geſellſchaftlichen Rahmen
des BadenBadener Rennbildes nennen könnte, unvergeſſen bleiben.
Wie überraſchend die Kunde von der ernſtlichen Wendung in ſeiner
kurzen Krankheit kam, geht daraus hervor, daß ſein Neffe, der
Großherzog von Sachſen-Weimar, erſt am Freitag an das Kranken-
lager des Prinzen berufen wurde. Die Todesurxſache war eine
Erweiterung und Verkalkung des Herzens. Die geſtrigen Ren-
nen in Baden-Baden ließen ſich nicht mehr abſagen, ſie wurden
ohne jede Muſik gelaufen; für die nächſten Tage ſind alle Feſtlich
keiten abgeſagt.

Reiſt Tſchun nach Berlin
Die in Baſel vom Prinzen Tſchun erhobenen Schwierig-

keiten, die allgemein als leicht überwindbar angeſehen
wurden, ſcheinen ſich in einer Weiſe zuſpitzen zu ſollen, die
von weittragenden Folgen ſein kann. Wie die Sache jetzt
liegt, iſt es höchſt zweifelhaft geworden, ob
Prinz Tſchun überhaupt nach Berlin kommt.
Ein Telegramm aus Baſel vom Sonnabend meldet:

Es iſt außer allem Zweifel, daß die Dinge, ſoweit ſie dle
Sühnemiſſion betreffen, an einem kritiſchen Punkt angelangt ſind.
Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß heute ſeitens der Chineſen kategoriſch

erklärt worden iſt: „Unter den jetzigen Umſtänden
können wir nie und nimmer nach Berlin reiſen:
lieber würden wir unſer Leben dahingeben, als
uns dieſen Bedingungen fügen,“ Aus dieſen
Aeußerungen geht zugleich hervor, daß Alles, was über die ver
ſchärfte Form des Empfanges berichtet wurde, zutreffend iſt, es
iſt dies aber auch hier noch beſonders beſtätigt worden. Die Voll
führung des Kotau (Niederfallen auf die Erde) vor dem deutſchen
Kaiſer ſo wurde erklärt iſt keine Förmlichkeit mehr. Eine
nur dem chineſiſchen Kaiſer gebührende Ehrenbezeugung einem
fremden Souverän belvieſen, würde nach chineſiſchen Anſchauungen
die Annahme erwecken, daß der Kaiſer von China gleichſam Va
ſall jenes Monarchen geworden ſei, dem man ſolche nur einem
Himmelsſohn zukommende Ehrung gezollt habe. Kein Chinefe
aber und am wenigſten des Kaiſers eigener Bruder und hohe
Staatsbeamte könnten dazu die Hand bieten, derartige Auf
faſſungen zu erwecken. Auch was von einer Abänderung
der prinzlichen Rede zuerſt gemeldet worden, findet ſich
wie folgt beſtätigt. Jm erſten Text der Rede hieß es darauf dies-
bezüglich: „Die chineſiſche Regierung bedauert, daß Herr von
Ketteler umgekommen iſt.“ Jetzt ſoll Prinz Tſchung
ſagen: „Die chineſiſche Regierung bittet um
Verzeihung für die Ermordung des deutſchen
Geſandten v. Ketteler.“

Die Weigerung der chineſiſchen Würdenträger, in Berlin
den Kotau zu vollführen, läßt ſich wohl von europäiſcher Denk
weiſe aus nicht leicht beurtheilen. Die Weigerung beruht eben
auf der Jdee, daß der „Sohn des Himmels“ etwas ganz
Anderes, etwas viel Erhabeneres iſt als andere Monarchen.
Zweifellos iſt aber die ganze nicht aſiatiſche politiſche Welt
daran intereſſirt, daß die Chineſen dieſe Jdee ablegen, in der
vielleicht die Hauptwurzel vieler Verwickelungen europäiſcher
Mächte mit China liegt.

Charakteriſtiſch iſt, daß die Chineſen auch in dieſem
Spezialſtreit ſchon wieder darauf ſpekuliren, Zwieſpalt
zwiſchen den intereſſirten Mächten erregen zu
können. Einige der Würdenträger beſitzen durch einige ihnen
verliehene ausländiſche Orden Ranggrade europäiſcher Staaten.
Chineſiſcherſeits glaubt man nun, daß dieſe Staaten gegen den
verlangten Kotau Einſpruch erheben werden, wie aus folgendem
Baſeler Telegramm erſichtlich iſt:

Maßgebende Perſonen der hieſigen chineſiſchen Sühnegeſandt-
ſchaft ſind der Anſicht, daß der ſchwebende Streitfall internationale
Bedeutung beſitze. Zu den Würdenträgern, die den Kotau zu machen
hätten, zählt der Miniſter Li-ang. Dieſer aber iſt auf Grund einer
ihm von der Königin Viktoria zu Theil gewordenen Ordens-
dekoration engliſcher Baronett, und es wird in der Umgebung des
Prinzen ganz ernſthaft die Frage erörtert, ob nicht England
dagegen ein Veto einlegen würde, daß ein britiſcher Baron
vor dem deutſchen Kaiſer niederfallen ſolle. Jn ähnlicher
Weiſe glaubt man auch, Rußland und Frankreich in die Affaire hinein-
ziehen zu können, da Li-ang auch eine der höchſten Klaſſen des
Annen Ordens und das Kreuz der Ehrenlegion beſitzt. Von allen
jenen Aenderungen will die Miſſion erſt nach zweitägigem Aufenthalt
in Baſel überraſcht worden ſein. Als ſie am vorigen Sonntag hier
eingetroffen war, hatte ſie, wie verſichert wird, nur Raſt gemacht,
um dem erſchöpften Prinzen einige Erholung zu gönnen. Am
Dienstag erklärte der Prinz für die Weiterfahrt ſich kräftig genug.
Schon war man auf dem Wege, die Reiſe nach Berlin zu beenden,
als Depeſchen von dort eintrafen, welche die Geſandtſchaft zu weiterem
Bleiben veranlaßten und die gegenwärtige Situation ſchufen.

Weitere Meldungen aus Baſel verſichern, daß die Ent
cheidung bezüglich der Weiterreiſe des Prinzen Tſchun nach
erlin am Montag zu erwarten ſei. Es heißt, der

chineſiſche Kaiſer ſelbſt ſei geneigt, den deutſchen
Wünſchen nachzugeben. Von LiHungTſchang iſt gleichfalls
ein neues langes Telegramm beim Prinzen eingetroffen, deſſen
Jnhalt geheim gehalten wird. Man verſichert, daß von den
Verliner Forderungen dem Prinzen erſt nach der Abfahrt von
Genua Mittheilung gemacht worden ſei. Wäre dies in Peking
geſchehen, ſo würde der Prinz die Europareiſe überhaupt kaum
angetreten haben.

Ueber den Aufenthalt der Chineſen im Hotel „Drei Könige“
in Baſel werden noch folgende Einzelheiten mitgetheilt

Die Chineſen haben Zimmer dreier Stockwerke belegt. Prinz
Tſchun bewohnt drei Räume, die einfach, aber vornehm ausgeſtattet
ſind. Er nimmt ſeine Mahlzeiten immer auf dem Zimmer zu ſich,
während die erſte Klaſſe des Gefolges im hübſchen Speiſeſaal ge
meinſam dinirt und die Dienerſchaft ſeparat in einem Nebengemach
ſich zu den Mahlzeiten verſammelt. Prinz Tſchun hat das Hotel
erſt zweimal in einfacher ſener Droſchke verlaſſen, um hohe
Beſuche zu erwidern. ußer den höchſten Würden
trägern ſeines Gefolges empfängt er Niemand,
er zeigt ſich auch nie auf dem Balkon. Der Prinz ſpaziert in ſeinen
Gemächern, geht im Korridor auf und ab, ſchreibt oder läßt ſich aus
Zeitungen überſetzen.

Die Seele der Sübnegeſandtſchaft iſt der
künftige chineſiſche Geſandte Yingetang, der beim
Prinzen viel ein- und ausgeht, die nöthigen diplomatiſchen Maß-
nahmen trifft und die geeigneten Anordnungen und Vorkehrungen

gemeldet Die Abtheilun

einleitet und überwacht. Es iſt ein kleines Männchen, lebhaften
Temperaments, im Umgang gewandt, unterſtützt von feinen
Manieren. Er ſpricht ein gutes Deutſch, ſchreibt auch eine
nette deutſche Kurrentſchrift und verräth den gebildeten Europäer,
während ſein ganzer ſonſtiger Habitus chineſiſch iſt.

W

China.
Der nach Japan beſtimmte Sühne- Geſandte Natung

iſt, wie aus Shanghai telegraphirt wird, nach Nagaſaki ab-
gereiſt, um ſich von dort nach Tokio zu begeben.

Der Krieg in Süidafrika.
Die heute vorliegenden engliſchen Nachrichten aus Süd-

afrika bewegen ſich in dem gewohnten Geleiſe. Es wird die
britiſche Kriegsbeute zuſammengezählt. Ein Telegramm
meldet uns:

London, 31. Auguſt. Aus Klerksdorp wird vom 24. Auguſt
unter Oberſt Williams machte in einem

Monat den Marſch von Klerksdorp nach Taungs und zurück. Sie
hatte mehrmals Zuſammenſtöße mit Buren. Die Engländer nahmen
dabei 25 200 Schafe, 4060 Rinder, 184 Wagen und Karren,
100 Pferde und Maulthiere und 47 Gewehre weg. Vier Buren
wurden getödtet, acht verwundet und 16 ergaben ſich. Mehrere
tauſend Sack Getreide wurden vernichtet.

Damit kommen die Engländer natürlich keinen Schritt
weiter, ebenſo wie die Maßregel der Konzentrationslager
für die Buren und ihre Familien nicht zum 9 geführt hat.
Wie dem „Standard“ gemeldet wird, befinden ſich in den Kon-

ntrationslagern Transvaals im Ganzen 62 479 Perſonen,eSorge 10 000 Männer, über 23 000 Frauen und über
28 000 Kinder im Alter von einem bis zu zwölf Jahren. Bis
Ende Juli waren 1067 Perſonen geſtorben, darunter 860 Kinder.

Weiter wird gemeldet:
Kapſtadt, 30. Aug. Burenabtheilungen unter Scheepers

und van der Merve ſind ſüdlich über Oudtshoorn hinaus
vorgedrungen. Am 27. Auguſt wurde heftiges Feuern weſtlich von
Oudtshoorn gehört.

London, 1. Sept. Der amtlichen Verluſtliſte zufolge
wurden am 28. Auguſt bei Yaskraal 4 Reguläre getödtet, 12 ver
wundet.

Eine empfindliche Niederlage iſt außerdem den Briten in
zwiſchen durch die Zerſtörung eines Eiſenbahnzuges
zugefügt worden. Folgendes Telegramm berichtet darüber

London, 31. Auguſt. Lord Kitchener meldet vom heutigen
Tage aus Pretoria: An der nördlichen Eiſenbahnlinie zwiſchen
Waterval und Hamanskraal wurde heute ein Zug in die
Luft geſprengt. Eine Abtheilung von etwa 250 Buren eröffnete
ſofort Feuer auf den Zug und ſteckte ihn in Brand. Oberſt-
leutnant Vandeleur von der iriſchen Garde wurde
getödtet; über etwaige weitere Verluſte iſt noch nichts gemeldet
worden.

London, 2. Sept. Lord Kitchener meldet aus Pretoria:
Die Verluſte der Bedeckung des bei Hamansfkraal in die Luft
geſprengten Zuges betragen außer dem gefallenen Oberſtleutnant
9 Todte und 17 Verwundete,; alle Verwundeten ſind nachPretoria geſchafft. Die Bedeckung des Zuges beſtand aus 45 Mann.

Dr. Leyds, welcher zum Beſuch des Präſidenten Krüger
nach Hilverſum abgereiſt iſt, iſt in Utrecht nicht unerheb-
lich erkrankt. Er hofft jedoch, in einigen Tagen ſeine Reiſe
fortſetzen zu können.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Deutſchfeindlichkeit in Ungarn.
Der ungariſche Handelsminiſter hat der im Verlage

Freytag und Bern in Wien erſchienenen Eiſen bahnkarte von
OeſterreichUngarn den Poſtdebit für Ungarn ent-
zogen und die Verbreitung der Karte verboten, weil auf derſelben
die Ortsbezeich nungen zunächſt in deutſcher und
dann erſt in neuer madijariſcher Sprache ange-
geben ſind.

Dänemark.

Beſuch des Königs von England.
„Ritzaus Bureau“ meldet aus Fredensborg, es verlaute

aus beſter Quelle, der König von England werde gegen den
9. September dort eintreffen. Danach würde alſo eine Zu
ſammenkunft Eduards VII. mit dem Zaren in Aus-
ſicht ſtehen. Hoffentlich kommt dieſelbe den armen
Buren zu Gute!

Frankreich.
Das Feſtprogramm für den Zarenbeſuch.

Die Miniſter Waldeck-Rouſſeau und Delcaſſé hatten geſtern eine
Beſprechung bezüglich der Reiſe des Kaiſers von Rußland. Am
18. September treffen der Kaiſer und die Kaiſerin in
Dünkirchen ein Präſident Loubet und ſämmtliche Miniſter be
geben ſich am 17. September dorthin und fahren am Morgen des
18. September an Bord eines Torvpedoſchiffes dem Kaiſer
entgegen. Nach der Landung findet Frühſtückstafel ſtatt, worauf di
Abreiſe nach Compiögne erfolgt, wo das Diner eingenominen
wird. Am Morgen des 19. September werden der Kaiſer,
die Kaiſerin und Präſident Loubet dem Schluß-
Manöver beiwohnen. Das Frühſtück wird im Manöver
gelände eingenommen. Nach einem Beſuche der Stadt
Rheims kehrt der Kaiſer nach Compiègne zurück. Für den 20.
iſt ein Ausflug in die Umgebung von Compiègne in Ausſicht ge
nommen, ein Beſuch von Paris findet nicht ſtatt. Am
Abend des 20. September iſt großes Diner im Schloſſe und Gala-
vorſtellung im Theater desſelben, am 21. werden der Kaiſer und die
Kaiſerin der Truppenſchau beiwohnen und ſodann mittelſt
Sonderzuges die Rückreiſe über Pagny-ſur-Moſelle antreten.

Serbien.
Ein Thronfolger. Neue Gährungen.

Schon vor geraumer Zeit tauchte in Belgrad das Gerücht auf,
König Alexander edenke, einen der beiden
Brüder der Königin Draga zum Thronfolger aus-
zu rufen. Nun tritt dieſes Gerücht abermals auf und findet ſo
gar aus Hofkreiſen Beſtätigung. Der Auserwählte des
Königs ſoll ein jüngerer Schwager, Leutnant Nikodem
Lunyeviza ſein. Bewahrheiten ſich dieſe Meldungen, ſo
wird damit vielleicht das Signal zu neuen Wirren
in Serbien gegeben ſein. Stoff genug dazu iſt in
Belgrad ohnedies vorhanden, und gerade die Familie der
Königin Draga hört nicht auf, der Mißſtimmung Nahrung
8 bieten, wie aus folgendem Belgrader Telegramm hervorgeht

roßes Aufſehen erregen hier die Vorkommniſſe in der Militär
akademie. Der Direktor der Akademie, General Boſchkovits, wurde
ſeines Poſtens enthoben, weil er einen Neffen der Königin,
der Cadet iſt, zurechtgewieſen hatte. Dieſe Maßregel verurſachte in
Offizierskreiſen große Entrüſtung. Der König ernanne
den General Lazarevits zum Direktor der Akademie doch
weigert ſich dieſer, nach dem Vorgefallenen den Poſten anzunehmen.

Aus Sparſamkeitsrückſichten wurden die bisherigen 30 Infanterie
regimenter zu je zwei Bataillonen in 20 Regimenter zu je drei
Bataillonen umgewandelt. Die Präſenzziffer erſcheint dadurch unver
ändert, doch werden durch Verminderung der Kommandantenſtellen
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weſentliche Erſparniſſe erzielt. Die Mißſtimmung in derArmee iſt offenbar im Wachſen enſio nung und Ver
kürzung des Avancements ſind geeignet, den Kreis der Mißvergnügten
zu erweitern. Man wird den Lauf der Dinge aufmerkſam verfolgen
müſſen.

Türkei

De t u r Zwiſchenfall.er türkiſche Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha übermittelte
am Freitag dem franzöſiſchen Botſchaftsrath Bapſt eine Abſchrift von
Telegrammen, welche die Pforte an die türkiſche Botſchaft in Paris
geſandt hat und in denen ſie die franzöſiſche Regie

um Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen erſucht und eine befriedigende Löſung
der ſchwebenden Frage zuſichert. Der Sultan empfing
an demſelben Tage nach dem Selamlik den deutſchen
Geſchäftsträger Freiherrn von Wangenheim in Audienz.

Südamerika.
Columbien und Venezuela

Der Einfall der regulären n Armee in Columbien
iſt nur eine Frage von Tagen. Neuntauſend Mann unter dem
Befehl des Generals Davila ſind bereit, die Revolution zu unter
ſtützen. Die Lage wird als ernſt angeſehen.

Telegramme,
Bukareſt, 2. Septbr. Der Schiffsverkehr zwiſchen

Conſtanzia und Konſtantinopel iſt wieder aufgenommen.
San Sebaſtian, 2. Septbr. Die Mannſchaften des

deutſchen Schulſchiffes „Stein“ wohnten geſtern dem zu ihren
Ehren veranſtalteten Stierkampfe bei.

Caragcas, 2. Septbr. Die Regierung hat eine Denk
ſchrift über den Streitfall mit Columbien veröffent
licht, welche ſie an alle befreundeten Nationen richtet. Jn der
Denkſchrift heißt es, die Regierung ſei der Anſicht, daß ſie am
Vorabend von Feindſeligkeiten ſtehe.

Zum Gumbinner Mordprozefſz.
Jm Gumbinner Mordprozeß ſoll der Staatsanwalt nach

geitungsberichten Folgendes geſagt haben
„Wo der Thäter ermittelt iſt, muß auch die Strenge des

Geſetzes walten. Auf Mord ſteht Todesſtrafe, und vor Todes
ſtrafe ſchreckt man gemeinhin zurück. Man klammert ſich an
ein Minimum, wenn die poſitive Unterlage fehlt. Ich bitte Sie alſo,
z auf Mord, ſondern meinem Antrage gemäß auf Todtſchlag zu
erkennen.“

Dazu bemerkt in der „D. JuriſtenZtg.“ ihr Heraus-
geber Juſtizrath Dr. H. Staub:

„Es iſt ung laublich, daß ein Staatsanwalt ſo etwas geſagt
haben ſoll, und es iſt auffallend, daß der fungirende Stgatsanwalt,
dem dieſe Worte in den Mund gelegt werden, gegen die betreffenden
Zeitungen das Nöthige noch nicht veranlaßt, mindeſtens ſie zu einer
Berichtigung noch nicht aufgefordert hat.“

In dem Prozeß haben bekanntlich die ſieben Minuten,
die Marten in ſeinem Alibi nicht nachweiſen konnte, eine Rolle
geſpielt. Jetzt erläßt der „Deutſche Uhrmacherbund“
u dieſem Punkte folgende Erklärung

„1. Die billigen Sorten von Taſchenuhren, wie ſie meiſtens
von Soldaten getragen werden, gehen nur ſelten ſo genau, daß
ihre tägliche Differenz nicht eine bis zwei Minuten und mehr betrüge.
Außerdem erfolgt das Ableſen der Zeit durch den Laien nur in ſehr
oberflächlicher und daher ungenauer Weiſe. 2. Die Uhren werden von
ihren Beſitzern vielfach abſichtlich nicht auf genauer Zeit gehalten
vielmehr pflegen Soldaten und Beamten ihre Taſchenuhren häufig
vorzuſtellen, um Verſpätungen im Dienſte zu vermeiden. Die
Differenz, die ſich infolge dieſer Gepflogenheit zwiſchen den
Zeitangaben der einzelnen Taſchenuhren ergiebt, ſchwankt zwiſchen
fünf und fünfzehn Minuten und beträgt in vereinzelten Fällen
noch mehr. 3. Die Zeitangaben der öffentlichen Uhren einer
Stadt weichen faſt allenthalben bis zu mehreren Minuten von
einander ab. Dies käme dann in tracht, wenn die Zeugen
ihre Taſchenuhren nicht nach einer und derſelben Uhr zu ſtellen
pflegten. 4. Nachträglich aus der Erinnerung gemachte Zeit-
n können erfahrungsgemäß keinen Anſpruch auf Genauigkeit
erheben.

Hieran knüpft der Syndikus des genannten Bundes,
Rechtsanwalt Henſchel, in der „Deutſchen Uhrmacher-
Zt g.“ folgende Bemerkungen

„Wenn die Zeugen ſo minutiöſe Zeitangaben gemacht haben,
daß man glauben könnte, den Bericht eines mit feinen Zeit
meſſungsinſtrumenten ausgerüſteten Aſtronomen zu erhalten, ſo iſt
es ihre Sache, wie ſie ihre Ausſagen vor ihrem Gewiſſen vertreten
können. Erſchreckend aber iſt es, daß der Staatsanwalt die un
heimlich genauen Zeitangaben ſeiner Beweisführung zu Grunde

und das angebliche Fehlen des Alibibeweiſes für wenige
inuten als Stütze, ja ſogar als „gewaltiges Jndicium“ für den

Schuldbeweis gegen den Angeklagten verwerthete. Die Erfahrung
der Fachleute und das Rechtsgefühl vereinigen ſich, um gegen eine
derartige Beweisführung in einem Prozeſſe, in welchem es ſich um
den Kopf des Angeklagten handelt, nachdrücklichſt zu proteſtiren.“

Aus Gumbinnen wird uns gemeldet, daß die Nachricht,
der Tode verurtheilte Marten ſei auf Anordnung des
Gerichtsherrn, kommandirenden Generals Grafen Finck von

nach Danzig gebracht worden, eine irrige ſei.
arten wird vielmehr bis zur Entſcheidung des Reichsmilitär

gerichtshofes in Berlin in Gumbinnen verbleiben. Die Ueber
führung des Verurtheilten nach Königsberg, deſſen Militär
gefängniß ebenfalls zum erſten Armeekorps gehört, ſoll der
größeren Sicherheit halber ebenfalls in Betracht gezogen worden
ſein. Geſtern wurde den Eltern des Marten geſtattet, ihren
Sohn im Gefängniß zu beſuchen und unter ſtrenger Aufſicht zu
ſprechen. Allen Militärperſonen iſt in der r
v. Krofigk bei Vermeidung von Arreſtſtrafe ſtrengſtes Still
ſchweigen über Einzelheiten aus der Unterſuchung auferlegt
worden. Dem Vernehmen nach ſteht eine Neuverhaftung
des Sergeanten Hickel bevor.

Aus Nah und Fern.
Der Jubiläums-Kaiſer-Gottesdienſt, welcher aus Anlaß des

200jährigen Gedenktages der Königskrönung am Sonn-
tag, 8. September d. J., Vormittags 10 Uhr in der Schloß
kirche zu Königsberg i. Pr. ſtattfindet, wird ſich zu einer
außerordentlich glänzenden Feier geſtalten. Es nehmen
daran Theil: die Generale, die Stabsoffiziere der Garniſon Königs
berg und Deputationen der am genannten Tage in der alten
Krönungsſtadt untergebrachten Truppen, außerdem werden ſämmt
liche Fahnen und Standarten des I. Armeekorps zu beiden Seiten
des Altars Aufſtellung nehmen. Die glorreichen Feldzeichen, welche
bekanntlich dieſer Tage in Gegenwart des Kaiſerpaares im Berliner
Zeughauſe die Weihe empfingen, werden demnächſt nach Königs
berg gebracht werden. Der Kaiſer wird unter Voran-
tragung der Kron-Jngſignien ſich zu dem Gottesdienſt
vom Königlichen Schloß über den Schloßhof nach der Kirche be
geben. Auf dem Wege bis zum Gotteshauſe bilden zwei Kompagnien
Infanterie und zwei Eskadrons Kavallerie zu Fuß Spalier.

Zum Direktor des „Nauhen Hauſes“ in Hamburg wurde
der Paſtor Hennig aus Berlin ernannt. Herr Hennig, welcher
bereits früher längere Zeit als Oberhelfer in der genannten An
ſtalt thätig war, wird ſein neues Amt am 165. September über
gehmen,

Uebertritt zur evangeliſchen Kirche. Die Prinzeſſin Marie
von Hohenlohe-Oehringen iſt in Kaſſel in feierlicher
Form zum Proteſtantismus übergetreten.

Zu Ehren der heimgekehrten Chinaſchiffe fand in Kiel am
Sonnabend Abend bei günſtiger Witterung ein großartiger, von
der Kieler Einwohnerſchaft veranſtalteter Lampion-Corſo
ſtatt. Die Stadtvertretung, ſämmtliche Militär und Kriegerver
eine, Ruderklubs, Sänger, Schützen und Turnvereine betheiligten
ſich an der Ovation. Dampfer, Motorboote und Schleppzüge
paſſirten die gegenüber Bellebue nebeneinander verankerten China
ſchiffe auf der öſtlichen, ungezählte Ruderboote auf der
weſtlichen Seite; alle Fahrzeuge waren mit Lampions
und bengaliſchem Feuer überreich ausgeſtattet. Auf der Hin und
Rückfahrt wurden die an Deck aufgeſtellten Beſatzungen mit ſtürmi
ſchen Hurrahs begrüßt. Beſonders prächtig waren am diesſeiti
gen Hafenufer des Kruppſchen Etabliſſements die Seebadeanſtalt,
am jenſeitigen das auf einem Hügel gelegene Erholungshaus für
»Angehörige der Kaiſerlichen Werft beleuchtet. Zehntauſende
von Zuſchauern beſtanden die Ufer oder kreuzten auf Dampfern in
dem Hafen.

Großes Aufſehen erregt in Hamburg die Eröffnung des
Konkursverfahrens über das Vermögen des kürzlich verſtorbenen
Weinhändlers Rudolf Fuchs, der mit Pollini zu-
ſammen vielfach an Theatergründungen betheiligt war.
Die Paſſiva ſollen über eine Million betragen.

Selbſtmord eines Großinduſtriellen. Man meldet aus Dork-
mund: Der in weiten Kreiſen bekannte Gewerke Zapp tödtete
ſich durch einen Schuß in den Kopf. Er hatte in letzter Zeit größere
Verluſte.

Selbſtmord einer Schauſpielerin. Die aus Baſel zugereiſte
Schauſpielerin Frl. Hönig erſchoß ſich am Starnberger
See, nachdem ſie zuvor vergeblich den Tod im Waſſer geſucht
hatte. Sie Linterläßt ein vier Monate altes Kind.

Das Geſchwaderflaggſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“
erlitt, wie kurz gemldet, einen Keſſelſchaden durch Platten
des Dampfrohres und mußte die Betheiligung an den Manövern
aufgeben und die Uebungsflotte verlaſſen. Es liegt zur Reparatur
an der Kieler Staatswerft. Niemand iſt bei der Schädigung ver-
unglückt; das Flaggſchiff erreichte Kiel mit ſeiner eigenen Maſchine.
Prinz Heinrich überſiedelte infolgedeſſen auf den „Kaiſer
Wilhelm II.“

Eiſenbahnnnglücksfall in Nordamerika. Eine Depeſche aus
Kalispel (Montana) meldet: Bei der Station Nyack im Ce-
birge riß ein Güterzug entzwei, 28 Wagen mit Kies
beladen rollten infolgedeſſen den Berg hinab und fuhren von hin-
ten in einen Perſonenzug hinein. Ein Salonwagen, in
welchem ſich der Gehilfe des Superintendenten der „Great
Northern Railway“ Dowe befand, ſowie ein mit Arbeitern beſetzter
Wagen wurden zertrümmert und verbrannten. Dowe, ſein
Sohn, ſowie 18 Arbeiter kamen ums Leben. Bei
dem Eiſenbahnunglück bei Fairville ſind, wie jetzt
gemeldet wird, elf Perſonen getödtet worden. Nach
weiteren Nachrichten aus Kalispel wurden bei dem
Eiſenbahnzu ſammenſtoß 36 Perſonen getödtet;
davon waren 833 ſfkandinaviſche Arbeiter.

Die Eröffnung der Berliner Hütte auf dem Ortler-
Hochjoch hat in feſtlicher Weiſe ſtattgefunden. Die Hütte iſt
nach Plänen des Rathszimmermeiſters a. D. Schwager-Berlin er
baut und liegt in einer Höhe von 3635 Metern auf dem Ortler-
Hochjoch. Vom deutſchen und öſterreichiſchen Alpenverein, Sektion
Berlin, hatten ſich zur Einweihung u. a. der Vorſitzende, Direktor
im Reichspoſtamt Syhdow, und der Schriftführer Dr. Großer ein
gefunden. Die Weihe des neuen Hauſes vollzog Curatus Kuntner.

Wie ans Konitz gemeldet wird, iſt nach einem Bericht des
Landraths an das Kriegsminiſterium die geſammte Ein
quartierung im KKreiſe Konitz für dieſes Jahr aufge
hoben worden.

Mörder ſeines Großvaters. Als Mörder des 80 jährigen
Nachtwächters und Hirten Fiß in Roßnow jſt nach der „Kösl.
Ztg.“ deſſen 19jähriger Enkel, der Knecht Emil Döhring, ermit-
telt worden. Sonntag Vormittag borgte er ſich unter einem Vor
wande ein Gewehr und brachte es zwei Stunden ſpäter, nachdem
er den Naubmord verübt hatte, wieder zurück. Nachmittags
vergnügte ſich der Mordbube, als ob nichts vorgefallen wäre, beim
Tan z. Verrathen hat er ſich durch die bei der Leiche vorge-
fundenen Patronenhülſen, die zu dem von ihm benutzten Gewehr
paßten. Er geſtand nach einem kurzen Verhöre durch den Gendärmen
den Raubmord ein; es ſei ein Rache akt, da der Großvater
ſtets erzählke, Döhring habe der Großmutter 80 Mk. geſtohlen.

Verhaftung eines Anarchiſten. Die Polizei in Bordegaux
verhaftete einen Anarchiſten, welchex Schriftſtücke bei ſich
trug, in welchen die Attentate Caſerios, Henrhs und
Ravachols verherrlicht werden. Der Anarchiſt ſetzte
ſeiner Verhaftung heftigen Widerſtand entgegen und äußerte beim
Verhör, er ſei gerade im Begriff geweſen, ſeine
Pflicht zu thun.

Selbſtmord eines Dichters. Der Dichter Nikolaus
Biernacki-Rodoc tödtete ſich in Lemberg durch einen
Revolverſchuß.

Grubenunglück. Auf der Grube Spittel bei Forbach
verunglückten bei einer Schachtreparatur dadurch, daß der Förder-
korb unter die Seilſcheibe geſchleudert wurde, ein Steiger und ein
Bergmann tödtlich, ein zweiter Bergmann erlitt lebensgefährliche
Verletzungen.

Ueber eine blutige Liebesaffäre erfährt die „F. Z.“ aus
Ludwigshafen: Außerhalb der Stadt ſchoß geſtern Abenv
der Arbeiter Karl Diehl aus Kaiſerslautern auf eine aus der
Fabrik heimkehrende Frau dreimal aus dem Hinterhalte uno
brachte ſich hierauf ſelbſt drei Schüſſe bei. Beide ſind tödtlich ver
letzt. Verſchmähte Liebe ſoll die Urſache zur That bilden.

Vom Franziskaner-Orden. Pater David Flemming zu
Rom, ein geborener Deutſcher, iſt zum Generalvikar des Franzis
kanerOrdens ernannt worden.

Folgenſchwere Exploſion. Jn der photochemiſchen Fabrik von
Krebs an der Sprendliner Landſtraße zu Offenbach fand Sonn-
abend Vormittag 826 Uhr eine Exploſion ſtatt, wodurch das
Laboratorium zerſtört wurde. Der Brand, der ſich auf die
Nebengebäude ausdehnte, konnte nach einer Stunde angeſtrengter
Arbeit durch die Feuerwehr gelöſcht werden. Eine große An
zahl Perſonen wurden leicht verletzt, während ein
wenige Monate altes Kind einer Arbeiterin lebensgefähr-
lich verwundet wurde. Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend.

Blutige Krawalle in Spanien. Die Bevölkerung von
Setenil bei Cadix hat ſich gegen die Steuerbeamten
zuſammengerottet; es kam zu einem heftigen Zuſammenſtoße, bei
welchem mehrere Perſonen getödtet und mehrere ver-
letzt ſein ſollen. Der Chef der Gensdarmerie hat ſich nach Setenil
begeben. Wegen eines im „Correo Guipuzſoe“ zu Sebaſtian er
ſchienenen, für die ſpaniſche Flotte beleidigenden Artikels ſtellten
Offiziere und Mannſchaften des ſpaniſchen Geſchwaders die Redakteure
des Blattes in ihrem Bureau zur Rede. Es kam hierbei zu
Thätlichkeiten, wobei ein Redakteur und drei Marine
ſoldaten verwundet wurden.

Zugentgleiſung. Am Freitag Morgen 8 Uhr entgleiſte auf
der Wien-Warſchauer Bahn der Sonderzug, welchen
der Palais- Kommandant General Heſſe und der Geſchäfts
führer des Miniſterkomitees Kulmoſin benützten. Beide
blieben unverletzt. Der Heizer wurde getödtet, ein
Gepäckwagen zertrümmert. Jnfolge einer GeleiſeAuswechſelung
ſoll ein Stück in einer Schiene gefehlt haben. Außerdem war das
Paſſiren des Sonderzuges nicht bekannt. Der Eiſenbahn Haupt
inſpektor und der Prokurator des Gerichtshofes ſind von Peters
burg nach der Unalücksſtelle abgerejſt..

Bei dem Brande des Regierungsgebändes in Coblenz am
16. Auguſt ſind, wie die Regierung bekannt giebt, ſämmtliche
Hinterlegungsakten ein Raub der Flammen geworden.

Defraudanten. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Genf Der
Direktor des Genfer Muſeums, Jaques Mayor, der eine ſehr an
geſehene Stellung einnahm, wurde wegen Unterſchlagung von
150000 Franks verhaftet. Demſelben Blatte wird aus
Aachen berichtet: Ein Sohn des Bankiers Meierbach, der Bruder
des von den Engländern in Südafrika verhafteten Korreſpondenten,
iſt nach namhaften Wechſelfälſchungen flüchtig ge
worden.

Die Hinterlaſſenſchaft Crispis hat, wie vorauszuſehen war,
infolge der bedeutenden Schuldenlaſt bei ſeinen Erben keinen Anklang

efunden, denn Frau Crisvi ſowohl wie die Tochter des Verſtorbenen,rin Linguagloſſa, haben erklärt, daß ſie die Erbſchaft mit der

edingung des Benoficium inventarii antreten, d. h., falls ſich heraus
ſtellen ſollte, daß die Paſſiva die Aktiva überſchreiten, kommen die
Erben nicht für die ungedeckten Schulden auf. Die Villa Lina in
Neapel befindet ſich vor der Hand noch unter gerichtlichem Siegel, weil
einer der Teſtamentsvollſtrecker erkrankt iſt.

Durch einen Guadenakt des Kaiſers iſt, wie man aus
Hamburg mittheilt, die Gefängnißſtrafe, zu welcher
Bürgermeiſter Längner wegen unregelmäßiger Führung der
Geburtsregiſter verurtheilt wurde, in eine Geldſtrafe von 300
Mark umgewandelt worden.

Ein großer Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zum Freitag
in der Wohnung des Geh. Regierungsrathes Profeſſor Dr. v. Kauf
mann in Berlin an der Ecke der Maaßen und Kurfürſtenſtraße verübt
worden. Geheimrath v. Kaufmann befindet ſich noch auf einer
Urlaubsreiſe, während der Pförtner, die Wirthſchafterin und der
Diener in ſeiner Villa zurückgeblieben ſind. Jn der genannten Nacht
drangen Diebe durch den Vorgarten, deſſen Gitter ſie überſtiegen, in
die Küche und von da aus in verſchiedene Wohnräume ein. Sie er-
beuteten für mehrere tauſend Mark Gold- und Silberſachen
und wahrſcheinlich auch eine erhebliche Summe baaren Geldes.
Wie hoch ſich der Werth des geſtohlenen Gutes im Ganzen beläuft,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da der Beſtohlene allein darüber
genauere Auskunft geben kann.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eisleben, 1. Sept. Verein Jugendhort. Dieb-

ſt a h l.) Der Verein Jugendhort bielt heute Nachmittag auf dem
Sportplatz ſein drittes Sedan-Spielfeſt ab. Dem Kupferſchmiede-
meiſter Sch. in der Freiſtraße wurden am 26. v. M. eine kupferne
Gießkanne ſowie eine Schaale im Werthe von 13 Mk. entwendet.

Eisleben, 31. Auguſt. (Reſolution.) Wie ſchon kurz
berichtet, hat die 12. Jahresverſammlung des Provinzialverbandes
der Provinz Sachſen und Anhalt für die erſte Berliner Miſſions-
Geſellſchaft eine Reſolution gegen die engliſche Kriegführung in
Südafrika angenommen. Dieſe Reſolution lautet genau: „Der
in Eisleben zur 12. Jahresverſammlung tagende Provinzialverband
der Provinz Sachſen und Anhalt für die erſte Berliner Miſſions-
geſellſchaft ſieht mit tiefem Schmerze und gerechter Entrüſtung, in welcher

Weiſe die engliſchen Heerführer in Südafrika mit
deutſchem Miſſionseigenthum umgehen, wie ſie
Miſſionsniederlaſſungen verwüſten, durch die Bewaffnung wilder
Eingeborener in Transvaal das Leben der Miſſionare und ihrer
Familien gefährden und friedliche Männer, die bemüht ſind,
ihre ſchwarzen Gemeindemitglieder in Zucht und Ordnung
zu halten, wie gemeine Verbrecher behandeln.
Wir erkennen dankbar an, daß die deutſchen Konſuln
in Pretoria und Bloemfontein ſowie der General-Konſul
in Kapſtadt ſich mit Energie ihrer Landsleute angenommen
haben, dennoch iſt das, was dieſelben nach vielen Mühen erreichen,
oft nur gering, und erſcheint uns die Behandlung, welche Englands
Truppen und ihre Führer den deutſchen Brüdern und ihren amt-
lichen Vertretern angedeihen laſſen, er niedrigend und der
Ehre des Deutſchen Reiches unwürdig. Wir richten
daher an die deutſche Reichsregierung die gehorſamſte
Bitte, doch ihrerſeits wirkſamere Schritte zum Schutze
4 deutſchen Miſſionare und des Miſſionseigenthums thun zu
wollen.

Eckartsberga, 31. Aug. (Der Manöver-Unfalh)
der 2. Eskadron des 1. Garde-Dragoner- Regiments bei unſerem
Orte, über welchen wir ſ. Zt. berichteten, hat leider noch ein zweites
Menſchenleben zum Opfer gefordert. Wie bereits gemeldet, kam
hierbei der Reſerviſt Kutſcher Jhlenfeld aus Berlin ſo ſchwer zu
Schaden, daß er bald darauf verſtarb er hinterläßt Frau und Kind.
Nunmehr iſt auch der Geſchirrführer, der im Steigbügel des durch-
gegangenen Pferdes hängen geblieben und eine größere Strecke
geſchleift wurde, ſeinen Verletzungen erlegen er ſoll einen Schädel-
bruch davongetragen haben.

5 Nordhanuſen, 31. Auguſt. Vorbereitungen zurEntüallungsſeler des Kaiſer Friedrich- Denkmals.
Verhaftung.) Der Standort für das neue Kaiſer Friedrich-

Denkmal iſt nunmehr endgiltig beſtimmt worden (im Nordoſttheile
des Friedrich Wilhelms-Platzes vor dem Töpferthore) und die Erd
arbeiten zur Fundamentirung des Denkmals ſind vorgeſtern in An
griff genommen und nahezu vollendet. Geſtern Abend hat in der
Spangenbergſchen Bierbrauerei eine Verſammlung zur Vorbe-
ſprechung der Enthüllungsfeier, welche am Nachmittage des
18. Oktobers ds. Js. in Gegenwart des Prinzen Friedrich
Heinrich erfolgen wird, ſtattgefunden. Es haben in dieſer Ver
ſammlung bereits 19 Geſangvereine mit 452 Sängern und 43
andere Vereine, Gewerken, Jnnungen und größere Geſchäfte unſerer
Stadt ihre Betheiligung an dem Feſtzuge und an der Feier feſt
zugeſagt. Das Feſt wird vorausſichtlich ein großartiges werden
und einen würdevollen Charakter tragen. Der Kautabak-
Röllchenmacher Ernſt Liebau von hier, welcher wegen der Be
theiligung an dem Straßentumulte am 20. ds. Mts. und wegen
Bedrohung des arbeitswilligen Tabaksarbeiters Benneckenſtein mit
einem offenen Dolchmeſſer geſucht wurde, ſich aber bis jetzt ver
borgen gehalten hat, iſt geſtern Nachmittag verhaftet und dem Ge-
richtsgefängniſſe zugeführt worden.

z. Brocken, 31. Auguſt. (Wetter.) Hier herrſchte heute voll
ſtändiger dichter Nebel, der nur zeitweilig durch heftigen Weſtwind
vertrieben wurde. Ausſicht nicht. Tempergtur Morgens O.
Mittags 7 bis -490 C. Unterhalb der Kuppe ſtarker Regen.

Deſſau, 1. September. (Die Herzogin von Anhalt)
hat ſich mit Gefolge heute zu einer längeren Badekur von Ballen-
ſtedt nach Bad Nauheim begeben.

BVrauuſchweig, 31. Aug. (Geſt än d ni ß.) Der unter dem
Verdachte, den Raubmord an der Frau des Schaffners
Nebelung in Neu-Oelsburg begangen zu haben, verhaftete
19jährige Arbeiter Wilhelm Rühmann hat die That ein
geſtanden und iſt geſtern Abend in das hieſige Kreisgefängniß
eingeliefert worden. Der Mörder hat die Frau erdroſſelt,
an der Thür aufgeknüpft und ihrer Baarſchaft von 70 Markt beraubt.

Leipzig, 31. Aug. (Ciſenbahnunfall.) Am Bahn-
übergange der Magdeburger Bahn an der Breitenfelderſtraße in
Gohlis wurde ein Milchgeſchirr, auf dem ſich der Beſitzer
Franz Miſchke aus Freiröda, deſſen Ehefrau, die Tiſchlers-
Ehefrau Luiſe Fichtler aus Gohlis und deren 13- und 10jährige
Knaben befanden von zwei Zugmaſchinen überfahren. Alle
fünf Perſonen wurden verletzt, Frau Miſchke ſo ſchwer,
daß ſie bereits ver ſtarb. Die übrigen Verletzten befinden ſich im
Krankenhauſe hier. Die Wegeſchranke war nicht geſchloſſen.

Walbeck, 31. Aug. (Zigeuner-Taufe.) Geſtern wurde
in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Zigeunerkind durch Herrn
Paſtor Burghardt getauft. Die Gattinnen des Geiſtlichen und der
Lehrer übernahmen Pathenſtelle. Nach dem heiligen Akte zogen die
h Pußta von dannen. Von einem Taufſchmauſe wurde
abgeſehen.

Zwickan, 1. September. (An giftigen Gruben
gaſen) erſtickten im Ner o witze r Kohlenſchacht Teplig ein
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ſteiger und ein Heizer. Die Leichen wurden geborgen
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Perſonaluachrichten.

Der WaſſerWauinſpektor Co mes iſt von Magdeburg
nach Köln verſetzt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kopenhagen, 31. Auguſt. In der Sitzung des

nordiſchen Chirurgenkongreſſes erklärte Profeſſor
Howih, der Neſtor der däniſchen Gynäkologen, er habe mehrere
Krebsgeſchwü re durch Frieren mit Anäſthin gebeilt. Aehnliche
Behandlung habe auch bei Lupus günſtige Reſultate erzielt. Die
Mittheilung erregte allgemeine Senſation und Howitz wurde lebhaft
veglückwnſcht.

Dr. phil. Georg Wentzel, bisher Privaldozent der klaſſiſchen
Philologie an der Univerſität Göttingen, iſt zum außerordent
lichen Profeſſor an der Univerſität Marburg ernannt worden.

Jm Zuſammenhang mit den Nachgrabungen, die Profeſſor
Hans Delbrück veranlaßt, um die Frage, wo ſich das „Var us“
Lager befand, zu löſen, iſt das erſte ur germaniſche Dorf
aufgedeckt worden. Muſeums- Direktor Dr. Schuchard t-Hannover,
der die Ausgrabungen l tete, theilte Herrn Delbrück mit, daß auf
der Milſeburg bei Fulda ganz dieſelben Wohngruben gefunden
worden ſeien. Einige bearbeitete Feuerſteine zeigen, daß die An
ſiedelung in die älteſten Urzeiten zurückreicht. Auch ein Kindergrab
wurde gefunden.

Der Alterthumsforſcher Dr. Karl Lind iſt am Freitag
Abend in Wien geſtorben.

Sport und Jagd.
Rennen zu Baden-Baden, 31. Auguſt. I. Schwarz

wald-Handicap. 4000 Mk. Für Zweijährige. 1200 m. Hrn.
R. G. Bindings „Gardez la Reine“ 1. Hrn. A. W. Behrens
„Wa dmeiſter“ 2. Hrn. A. v. Lilienthals „Bonito“ 3. Acht liefen.Cot.: 35: 10. Platz 38, 80 u. 76: 20. II. Preis von
Karlsruhe. 4000 Mk. 2000 m. Königl. Hauptgeſtüt
Graditz' „Hexentanz“ 1. Hrn. U. v. Oertzens „Autos“ 2.
Frhrn. W. von Eckhardtſieins „Nowena“ 3. Fünf liefen. Tot.:
34: 10. Platz: 36 u. 34: 20. III. Badener Prince
of Wales-Stakes 25000 Mk. 1300 m. WMonſ. E. Blancs
„Fantaſſin“ 1. Hrn. B. Naumanns „Namouna“ 2.
und Hrn. Weinbergs „Monti“ todtes Rennen um den zweiten Platz.
Sieben liefen. Tot. 38: 10. Platz: 26, 26 und 44: 20. IV.
Heidelberg-Handicap. 10000 Mk. 3200 m. Hrn. A. W.
o. Kaullas „Sanickle“ 1. Kgl. Hauptgeſt. Graditz' „Ameiſe 1“ 2.
Hrn. Balduins „Medea“ 3. Elf liefen. Tot.: 192: 10. Platz:
136, 46 und 52: 20. V. Waſſerfall-Hürdenrennen.
3000 Mk. 3000 w. Hrn. H. Wenckes „Serio Comie I. Mr.
B.'s „Lucretin“ 2. Hrn. W. Lewiſons „Old Girl“ 3. Zehn liefen.
Tot.: 130: 10. Platz 78, 36 und 68: 20. VI. Wellgunde-
Steeple-Chaſe. 3000 Mk. 4000 m. Rittm. Graf Bredows
„Mrs. Arthur“ 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Athos“ 2. Hrn.
W. Schulz „Heron“ 3. Sieben liefen. Tot.: 46: 10. Platz 26,
23 und 24:20.

Schifffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Columbig“ 30. Aug. Nachts
auf der Elbe angek. „Markomannia“ 29. Aug. in St. Thomas angek.
„CTroatia“ und „Cheruskia“ 30. Aug. von St. Thomas abgegangen.
„Kiautſchau“ 31. Aug. 3 Mrgs. in Bremerhaven angek. „Bosnia“
30. Aug. 12 Nachts Dover paſſirt. „Chriſtiania“ 30. Aug. 9 Abends
Dover paſſirt. „Scotia“ 30. Aug. 51 Morgens in Neapel angekommen.
„Sevilla“ 29. Aug. in Montevideo angekommen. „Armenia“ 30. Aug.
31 Nachm. Seilly paſſirt. „Atheſia“ 30. Aug. Vm. in NewYork
ngekommen. „Auguſte Viktoria“ 30. Aug. 6,50 Nachm. v. Cherbourg

abgegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Darmſtadt“, n. Baltimore beſt.,
29. Aug. 8 Abds. Borkum Riff paſſ. „König Albert“ 29. Aug. 5 Nm.
Reiſe von Penang n. Colombo fortgeſ. „Gera“, n. Baltimore beſt.,
30. Aug. 8 Mrgs. Cape Henry paſſ. „Dresden“, v. Oſtaſien kommend,
30. Aug. Vorm. in Suez angek. „Sachſen“, n. Oſtaſien beſt., 30. Aug.
6 Mrgs. Gibraltar paſſ. „Helgoland“, n. Galveſton beſt. 30. Aug.
7 Migs. Beachy Head paſſ. „Würzburg“, von Oſtaſien kommend,
29. Aug. in Suez angek. „Königsberg“, n. Oſtaſien beſt., 29. Aug.
in Penang angek. „Halle“ 30. Aug. in Montevideo angekommen.
„Trier“, nach Braſilien beſtimmi, 30. Aug. 2 Nachm. Queſſant paſſ.
„Hamburg“, n. Oſtaſien beſt., 30. Aug. Vorm. in Aden angek.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seelvarte in Hamburg.

Dienstag, 3. September Kühler, wolkig, Regenfälle,
windig.

Mittwoch, 4. September Kühl, veränderlich, ſtarke
Winde.

Waſſferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fau Wuch
Saale

Halle 1. Sept. 1,742. Scpt. 1,741
Trotha 1,52 1,48 0,04*Alsleben 30. Aug. 1,25 31. Aug. 1,28 (0,03
Bernburg 0,90 0,90*Calbe, Odp. t 1,38 1,38
do. Untvp. 0,18 4 0,18Unccerintt.

Straußfurt 130. Aug. 1,05 31. Aug. 1,00 0,05
Moldan.

Budweisz 29 Aug. 0,02 30 Aug. 0,02
Prag 0,34 0,35 0,01Havel.
*Brandenburg 30 Aug. 31. Aug.
Oberpegei r 1,77 0 meeUnterpegel 0,40 4 0,37 0,03*NRathenow

Oberpegel 1,27 t 1,29 (0,02Unterpege t 0,02 0,01*Havelberg 0,87 0,85 0,02
Elbe

Pardubitz 29. Aug. 30. Aug. 0,98
Brandeis

Welnik 0,73 0,67 0,06Veitmeritz 0,53 0, 9 0,05
Außig 0,36 0,3 J 0,06Dresden 30. Aug. 1,64 31. Aug. 1,59 0,05
*Targau 0,19 0,17 10,02tenberg 2 0,96 086 S

u m 037 t 371t a 0557 0,03
*Hragdenurg 0,84 684*Tangermünde r 11 927ittenberge b 0.83 9582 (0,01Lenzen 0,86 n 0,83 0,03Dömip t 9251 0,22 0103*Lauenburg m 0,39 0,34 0,05

Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtron-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 2. September, mitgetheilt vom „Flora
Nadſ 13P 1

Sept. 164,00 164,25 Oktober 165,75 Dezember 169,00
169,50 169,25 Roggen, märk. 138,50 139,00 ab Bahn,

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines. SantZürich, 1. Sept. Aus dem Geſchäftsbericht der Banfür re Unternehmungen wird jetzt bekannt, daß

ſie im Dezember 1900 von der Allgemeinen Elektrizitäts
geſellſchaft 4 Millionen Geſchäftsantheile der elektro
chemiſchen Werke Bitterfeld und 3 Millionen der elektro
e den Werke Rheinfelden übernommen hat, beides anſcheinend
al pari.

Tages-Marktberichte.
Bexrlin, 31. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.Die amtlich feitgeſiellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen

Septbr. 13825 Oktober 141,00--140,75 Gerſte, leichte
inländ. 130,00--140,00 ſchwere 141,00--150,00 ruſſiſche
129,00 bis 13400 amerik. 133,00 135,00 Hafer, märk.,
mecklenburg. und pomm. fein 152,00-- 162,00 ſcher,
mecklenburg., pomm. und preuß. mittel 142,00 150,00 gering
136,00 141,00 ruſſiſcher 137,00 143,00 Mais, amerikan.

mixed 131,00-133,00 La Plata 121,00--123,00 Erbſen,
Weizeninländiſche und ruſſiſche Futterwaare 157,00-- 170,90

mehl 00 21,50--23,50 Roggenmehl 0 und 1 18,20 19,30
Weizenkleie, grobe 9,50 9,90 feine 9,20 bis 9,50 Roggen
kleie 9,80 10,20 Mittagsbörſe: Weizen, Sept. 164,00164,25 163,25 163,50 Oktober 165,50 165,75 165 00
165,25 Dez. 169,00 168,25 Mai 172,00--171,50
Roggen September 138,00--137,25-- 137,50 Oktober 140,75
bis 139,75- 140,00 Dejember 143,50--143,00 Mai 145,50
bis 145 00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 151,00
bis 161,00 märk., mecklenburg., pomm. und preuß. mittel
141,00--148,00 gering 135,90--140,00 ruſſ. 136,00 bis
142,00 A. Mais, amerifkan. mixed 131,00--132,00 La Plata
121,00--123,00 A. Weizenmehl 00 21,50--24,00 Roggenmebl 0 und 1 1820 19,40 Rüböl, Auguſt 5850
Oktober 56,20--55,80 55,90 November 54,90 Brief, Dezbr.
54,70 A. Brief. Spiritus loco 42.80 Preiſe um Übr
(nichtamtlich) Weizen September 163,75 Oktb. 165.50
Dezember 168,50 Mai 171,75 Roggen Septbr. 137,50
Oktober 140,00 Dezember 143,25 Mai 145,25 Hafer
Septbr. 135,25 Oktober 136,00 Dezember 138,00
Mai 140,75 A. Mais Septbr. 118.00 Ac, Oktob. 118,50
Dez. 120,25 Mehl Septbr. 18,55 Oktober 18,75
Dezember 18,95 A. Rüböl Oktober 55,90 November 54,80
Dez. 54,60 Mai 53,80

Central Stelle der Preußiſchen Landtvirthſchaftekammern.
Sotirungs Stelle.
3 1. Auguſt 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 160 170 136--140 140 150 138-- 165
Mittelmark, Priegnitz 155--165 132- 1421 140 149 140 165
RNeumart 150--170 134- 143 132--145 138 146
Lauſitz 160-- 180 135--146 140 145 150 162
Magdeburg 158--162 136--141 145--168 136--139
Rlimark 156--168 130 140 140 152 140--152
Merſeburg öſtl. d. Mulde 159 165 138 144 129--143 125 135

do. weſil. d. Mulde 159 172 140 148 150--175 130 158
Erfurt 755 160 145 150 155--180 128--130
Stettin (Bezird) 158 169 135--138 130--150 134 140

Stolp (Platz) S 144Anklam (Platz) 2 134 135Greifswald (Platz) 160 132 130 132Danzig 170--172 136--137 135--138 134 135
Thorn 172 149 125--128 125 132Königsberg i. Pr. 151 170 130--134
Allenſtein 160 170 132--140 121 123 123--132
Breslau 165 182 1[43 149 130 148 133--148
Jauer 182--186 148--150 145--150 145 150
Goldberg 175--180 145--149 142--150 140 146
Trebnitz 165--180 135--147 135--150 140 150
Poſen 168--182 137-- 145 122--136 126 145
Bromberg 171 181 146 125Gneſen 182 142 144 136Krotoſchin 184 146 130 125Kiel 170--180 138 145 135--137 146 155
Neumünſter 160 175 130 140 S 140--150Hannover Süd 159 170 135--143 140--180 128 162

do. Elbe, Weſer 162 128--140 130--180 132
do. Weſt

Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirk

161-168 134- 142147 145
130 138 137. 145162--170 135 -142

Sauerland 165--167 135--138 132 139 147
Paderbornerland 160 165 135- 142 2 142
Dortmund 168 142 S 142Kaſſel 160 164 142--144 135 160 138 142

Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 165 139 S 148Stettin 169 13 150 136Königsberg i. Pr. 165 132 s 130Breslau 183 149 148 148Poſen 182 145 136 145Hannover 166 144 SNeuß 163 133 7 140Mannheim 164 142 150Hamburg 164 138e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede,

am 31. Aug., am 30. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 774 Cts. Ac164,50.40163,75

Chieago Aug. G Eik. 16225 16125Liverpool Sept. S ſh. 6 d. 167,00 167,50
Odeſſa „loko 87 Kop. 167,50 167,50NRiga e „loko 93 Kop. 169,25 169,25In Paris. Aug. 21,10 fes.Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. „146,25 146,25
Odeſſa loko 66 Kop. „139,50 139,50
Riga loko 73 Kop. „142,75 142,75

171,00 171,25

Anſſterdam nach Köln. Oltbr. 127 bi. fl. 140775, 14150
Newyork nach Berlin Mais Sept. 60 Cts. 126.75 125,00

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 31. Aug. Weizen ſtetig, holſtein. loco
Laplata 126. Roggen ruhig, füdruſſiſcher matt, cif. Hamburg 99 bis
103, do. loco 103--105, mecklenburgiſcher 132--139. Mais feſt, 125,
Laplata 971. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 31. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,08 Gd., 8,09 Br., per
Frühjahr 8,52 Gd., 8,53 Br. Roggen per Herbſt 7,04 Gd., 7,05
Br., per Frühjahr 7,34 Gd., 7,35 Br., Mais ver Sept.Oktober 5,38
Gd., 5,39 Hr. Hafer per Herbſt 6,68 Gd., 6,69 Br., ver Frühjahr
7,04 Gd., 7,05 Br.

Peſt, 31. Aug. Weizen loco höher, do. per Oktober 8,02 Gd.
8,03 Br., per April 8,42 Gd., 8,43 Br. Roggen per Oktober 6,74
Gd., 6,75 Br., Hafer per Oktober 6,40 Gd., 6,41 Br. Mais per
Auguſt Gd., Br., do. per September 5,15 Gd., 5,16
Br., 29 a M Br. mris, 31. Aug. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt21,10, per Sept. 21,25, per Sept. Dezember 21,65, per ovenher-

T prar 22,25. Roggen ruyig, ver Auguſt 1d,75, per Noo.-Fedcuar
5,75. 31. Aug. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Auguſt 20,95

per Sept. 21,10, ver Sept. Dezember 21,60, ver November Februar
21,75. Roggen ruhig, per Auguſt 15,75, per RovemberFebruar 15,75.

London, 31. Auguſt. An der Küſte s Weizenladung an
gebot m ydam, 30. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per März Roggen Termine
Antwerren, 31. Auguſt Weinen behauptet Roggen ruhig

Hafer et. Gerſte r
Zucker.

Hamvburg, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Auguſt per September 8,10, per Oktober 8,30, per
Dezember 8,322, per März 8,55, ver Mai 8,65. Ruhig.

London, 31. Auguſt. 963 Proz, Javazucker loco 10 nom.,
Rüben Rohzucker loco 8 sh. d. matt.

Hamburg, 31. Auguſt e abericht) Kaffee, Gogd avera
Augu nfanS Sginkä 27,80, Dezember 28,25, März 29,00, Mai 29,

endenz: Rubig.
Hamvurg, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

h 27,50 G., Dezember 28,25 G., März
29,00 G., Mai 29,50. Ten Behauptet.

h re kere W ortHavre, 31. Auguſt (Anfangsberi eeſchloß S dert bis 3 Poitns höher. Rio 23 000 Sack, Santos

55 000 Sack. Zufuhren für geſtern.
Havre, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Auguſt September 34,00, Dezember 34,75. Tendenz
Kaum behauptet.

Petroleum
5 Her Ppnrs 30. Auguſt. Petroteum ſtetig. Standard white

oco r.Anutwerpen, 31. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 177, bez. und Br., do. per Auguſt 17/, Br., do. ver Sept.

18x Br., do. per Oltober Dezember 18 Br. Tendenz: Feſt.
Spiritus.

Nordhaufen, 30. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100
Kilogr. (105—106 Litr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 31. Auguſt. Spiritus ſtill, Auguſt 14,00 G.,
r 1425 G., Sept. Oktober G., Oktober November

Paris, 31. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Auguſt
28,00, Sept. 28.25, September Dezember 28,50, anuar- April 29,50.

Paris, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Aug. 28,00,
Sept. 28,25, September Dezember 28,75, Januar- April 29,50.

Hülfenfrüchte. xMagdeburg, 31. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis23,09 Mit Spehohnen (weiße) 18,00 36,00 Mk., Linſen 30,00

bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.

Köln, 31. Auguſt. Rüböl loco 62,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 31. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 57.00.
Hamburg, 30. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 441 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 45 Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 45 Mk., do. do. Choice Grocery 554 Mk.,
div. Marken 442/ 45 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 31. Aug. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Auguſt 65,50,
Sept. 63,50, Sept. Dez. 64,00, Januar- April 64,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 31. Auguſt. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 30. Auguſt. Kartoffelſtärke 162/, 171 M. Lieferung

Sept. Oftober 16 17x Mk., Kartoffelmehl, prompt 174--178/, Mk.,Lieferung Sept. Oit. 174 172 Mk., SuveriorStärke 17--18 Mk.,

Superior Mehl 17 18 Mk. per 100 Kilogramm.
e odebneg 31. Auguſt. Eßkartoffeln 5,00-5,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 31. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 100 bis

1,05 Mt., von der Keule 1,40 1,50 Mk. Bauchfleiſch 1,20— 1,50 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—-1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 30. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 125 bis
130 Pfa., kleine 80-110 Pfg., Seezungen, große 170--175 Pfa.,
kleine 105--115 Pfg., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 70 bis
80 Pfg., kleine 25——-30 Pfg., Rothzungen 25--30 Pfg., Schollen,
große 50--65 Pfg., mittel 45-—-48 Pfg., kleine 15--30 Pfg., lebende

Pfa., Schellfiſche, große 18--22 Pfg., mittel 18--20 Pfa.,
kleine 14 16 Pfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 10--15 Pfa.,
Seehechte 20--23 Pfg., Lengfiſch 12--14 Pfa., Blaufiſch 15-16 4ſe-

P
Knurrhähne 5-6 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 4--5 Pfg.,
Elblachs Pfg., Lachs, rothfl. 150 180 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 130—145 Pfg., Zander 80--95 Pſg., Flußhechte 65 bis
75 Vfa., Schnepel Pfa., Barſe 15--25 Pfg., Brachſen
25--30 Pfg., Hummern, lebende 240-—250 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 31. Auguſt. Richtſtroh 5.50-6,59 M., Krumm

ſtroh 4,00-—65,00 Mk., Heu 7,50-—8,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 30. Auguſt. Bancazinn 71.
London 31. Auguſt. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 665Lſtrl,, ver 5 Monate 07 Lſtrl Blei ſpan. Iür, Lſiri,, engl. 18

Lſtrl., Zinn 118 Lütrl., Zink 17 Lſirl.
Glasgow, 30. Auauſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 sh. 41 d. Warrants Middlesbordugh 44 sh. II d

Düngemittel.
Hamburg, 31. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,70.

Vanmwolle und Wolle.
Bremen, 31. Auguſt. Baumwolle. Feſt. Upland middling

loco 462/, Pfg.
Liveepool, 31. Auguſt. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.
Per Aug. Sept. Per Dez. Jan. 42 Käuferpreis,

September 4 Käuferpreis, Jan. Febr. 42 Käuferpreis,
Oktober 42 Käuferpreis, e 42 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 428 Käuferpreis, ärz April 42 Käuferpreis.
Nov.Dez. 425 Käuferpreis,/ April-Mai

Antwerpen, 30. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B
De e r S 4,35 z Behauptet. 2400Havre, 30. Aug ends. olle. September 124,50,März 132,00. Tendenz: Ruhig

Risv de Janerio, 30. Auguſt. Feiertag.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeunsleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffendes
Zuſchriſten ſind nicht gerſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion ded
Halleſchen Zeitung in Halle a. S,“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verant werth
O. Brakel, Halle a, S.

n z„” —“—„—2„——
Lzuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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